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Eine Gender-Perspektive in ziviles Peacekeeping auf nehmen  
  
Während das Bewusstsein wächst, dass Konflikt- und Nach-Konflikt-Situationen bedeutende 
Auswirkungen auf das Geschlecht haben, die bei jeglicher Art von Eingreifen– lokal, national 
oder international, staatlich oder nicht-staatlich - adressiert gehören, sind in der Praxis 
systematische Bemühungen zur Einbeziehung von Genderanalysen und gendersensibler 
Politik noch immer ein Ausnahmefall. Das ist hauptsächlich auf unzureichendes Wissen über 
Gender in Organisationen und Institutionen zurückzuführen, die mit Frieden und Sicherheit 
zu tun haben, sowie auf den Mangel an ausreichenden finanziellen und menschlichen 
Ressourcen, um eine Genderperspektive umzusetzen, und auf die Tatsache, dass das 
Thema Gender nicht zur Prioriät in der Arbeit selbst 
gemacht wird.   
 
In den letzten Jahren hat IFOR’s Programm Frauen als 
Friedensstifterinnen (WPP) Signale bekommen, dass 
zivile Friedensdienste damit kämpfen, eine 
Genderperspektive in ihrer Arbeit umzusetzen. 
Basierend auf diesen Beobachtungen entschied sich das 
WWP, ein einjähriges Pilotforschungsprojekt 
durchzuführen, wie man eine Genderperspektive in zivile 
Friedensarbeit einbauen kann. Dieses Pilotprojekt hat 
das Ziel, dazu beizutragen, dass das Bewusstsein und 
die Sensibilität für Gender in der Praxis von 
existierenden Friedensteams und anderen 
friedensstiftenden Initiativen wächst, damit diese 
Gruppen dann effektiver zur Förderung und 
Durchsetzung von Geschlechtergleichberechtigung als 
Bedingung für einen gerechten, anhaltenden Frieden 
beitragen können. 
 
 
 
 

Eine PBI-Freiwillige begleitet einen 
Klienten auf einem Besuch in den 
Central Highlands von Papua (2007) 
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Der Prozess zur Umsetzung des Pilotprojekts startete Anfang 2006, als WWP einen Aufruf 
zur Zusammenarbeit an sieben zivile Friedensdienste aussandte. Die Reaktionen waren sehr 
positiv und resultierten in einem offiziellen Abkommen zwischen dem Indonesien-Projekt der 
Peace Brigades International (PBI-IP) und dem WWP für das Projekt. PBI-IP stellte sich als 
idealer Partner heraus, nicht nur weil PBI die älteste zivile Friedensorganisation der Welt ist, 
sondern auch weil es sich gerade in einem Prozess der Entwicklung einer 
organisationsweiten Gender- und Vielfältigkeitspolitik befindet.1  Da Gender schon auf der 
PBI-Tagesordnung steht, kann das Pilotprojekt auf die bereits bestehende Arbeit aufbauen. 
Die Untersuchung wurde von Maria Delgado, Forscherin, Menschenrechtsaktivistin und 
ehemaliges Mitglied eines Friedensteams, durchgeführt. 
 

Ziviles Peacekeeping 
In ihrem Buch Civilian Peacekeeping. Preventing Violence and Making 
Space for Democracy (2006) bezieht sich Lisa Schirch auf die Definition 
ziviler Friedenserhaltung als ”Einbeziehung unbewaffneter Personen, die 
sich selbst in Konfliktsituationen begeben mit der Absicht, Gewalt zwischen 
verschiedenen Gruppen zu reduzieren”. Laut der Autorin “führt ziviles 

Peacekeeping, auch Peacekeeping ohne Waffen, Friedensteams oder gewaltfreie 
Interventionen durch Drittparteien genannt, viele gleichartige Aufgaben wie militärische 
Friedenserhaltung durch.”2 Während militärisches Peacekeeping normaler Weise Aktivitäten 
wie Aufrechterhaltung eines Waffenstillstands, Einschränkung von Gewalt, Assistenz beim 
Rückzug von Truppen und bei der Demobilisierung bewaffneter Gruppen, Begleitung 
humanitärer Hilfseinsätze, Schutz von Flüchtlingen und intern Vertriebenen einschließt, hat 
zivile Friedenserhaltung hauptsächlich das Ziel, direkte Gewalt zu reduzieren, damit 
zivilgesellschaftliche AkteurInnen in Sicherheit gewaltfreie Aktionen durchführen, sich für 
Menschenrechte einsetzen oder den Dialog fördern können. Als Vorteile des zivilen 
Peacekeepings bezüglich der Prävention und Abschreckung von Gewalt hält Schirch fest, 
”dass zivile Peacekeepers billig sind, Zugang zu und Legitimität bei Graswurzelgruppen 
genießen, gewaltfreie Formen von Macht zur Verhinderung von Gewalt einsetzen und oft 
eine große Zahl engagierter FriedensunterstützerInnen auf der ganzen Welt hinter sich 
haben.”3 
 
Als zivile Friedenserhaltungsorganisation arbeiten die Peace Brigades International (PBI) für 
den Schutz der Menschenrechte und fördern die gewaltfreie Transformation von 
gewaltsamen Konflikten, indem sie Teams von internationalen Freiwilligen (sogenannte 
Friedensteams) in Gebiete entsenden, wo Unterdrückung und Konflikt herrschen. PBI-Teams 
begleiten MenschenrechtsverteidigerInnen und Organisationen, die von politischer Gewalt 
bedroht werden, um Raum für lokale AktivistInnen zu schaffen, die für soziale Gerechtigkeit 
und Menschenrechte eintreten. 
Auf schriftliche Anfrage verschiedener indonesischer und osttimoresischer 
Menschenrechtsgruppen etablierte PBI 1999 mit dem PBI Indonesia Project (IP) eine 
permanente Präsenz in Indonesien, wo es sich auf das Angebot beschützender Dienste und 
das Bereitstellen partizipativer Friedenserziehung konzentriert. 
 
Gender und das IP 
Das Pilotforschungsprojekt bewertete, wie sich die Geschlechterdynamik auf die IP-Arbeit 
auswirkt, indem es ihre institutionellen Strukturen und Politik, die Anwerbung neuer 
MitarbeiterInnen und die Trainingprozesse sowie die Aktiviäten im Feld betrachtete. Es 
schaute auf einige Herausforderungen und Dilemmata in der Arbeit vor Ort und wie diese 
vom Team angegangen wurden. Um den Anwendungsbereich der Feldstudie zu 

                                                
1 PBI etablierte 2005 eine Gender- und Diversitäts-AG, die für die Entwicklung einer Gender and Diversity 
Mainstreaming Strategie für PBI verantwortlich ist. 
2 Schirch, 2006: 15 
3 Schirch, 2006: 17 
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erweitern,wurden ergänzende Informationen von anderen PBI-Projekten wie auch von 
anderen internationalen zivilen Peacekeeping-Organisationen eingeholt.  
 
Die Beobachtungen der Pilotforschung resultierten in der Formulierung einer Reihe von 
Empfehlungen für Friedensteams. So leben und arbeiten zum Beispiel Friedensteams im 
Kontext ziviler Friedenserhaltung in einer oft nicht vertrauten Umgebung zusammen. 
Genderbewusstsein und Sensibilität der Teammitglieder sind wichtig in einem Umfeld, wo 
Interaktion von der eigenen, persönlichen Sozialisation geprägt wird, die sich wesentlich 
unterscheidet in Bezug auf Kultur, Ausbildung und Generationshintergrund. DasThema 
Gender muss daher von Anfang an angesprochen und so fix in den Bewerbungsprozess 
eingebaut werden, weil es einen wesentlichen Einfluss darauf ausübt, wie die Genderfrage 
letztlich im Feld aufgenommen wird. Eine geschlechtersensible Bewerbungspolitik geht über 
die reine Zahl von Männern und Frauen, die in der Organisation arbeiten, hinaus, sie 
garantiert auch gleichberechtigte Chancen für alle und eine sichere und angenehme 
Arbeitsatmosphäre. 
�
Die Verpflichtung zu Gendergerechtigkeit in Friedensteams widerspiegelt sich z.B. in lokalen 
Initiativen und Programmen, die Frauen und Mädchen ermächtigen, damit Frauen und 
Männer gleichberechtigte Partner in der Friedens- und Versöhnungsarbeit werden. Eine 
Gender-Mainstreaming-Strategie4 beinhaltet daher gender-spezifische Aktivitäten und positiv 
bestärkende Aktionen, wann immer Frauen oder Männer in einer besonders benachteiligten 
Position sind, um so die direkten und indirekten Auswirkungen früherer Diskriminierungen zu 
überwinden. Nichtsdestotrotz geht es bei Gender Mainstreaming nicht nur um die 
Hinzufügung eines “Frauenprogramms” oder einer “Gendergleichstellungskomponente” in 
eine schon existierende Aktivität, wie z.B. Friedenserziehung, noch um eine Erhöhung der 
Beteiligung von Frauen. Es geht darum sicherzustellen, dass die speziellen Erfahrungen, 
Erkenntnisse und Interessen von Frauen und Männern in der Arbeit und den Programmen 
von Friedensteams integriert werden.5 Das könnte sogar eine Veränderung der Agenda mit 
sich bringen, eine Revision der Ziele, Strategien und Aktionen der Organisation, um für 
Frauen und Männer die Möglichkeit zu schaffen, die Arbeit zu beeinflussen, mitzubestimmen 
und davon zu profitieren. 
 
Obwohl PBI eine Gender- und Vielfältigkeitspolitik formuliert hat, ist es wie andere zivile 
Friedensdienste mit Herausforderungen bei der Umsetzung dieser Politik konfrontiert. Die 
Umsetzung dieser Politik beginnt mit einer sorgfältigen Analyse auf allen Ebenen von 
Aktivitäten und Strukturen, damit Geschlechterunterschiede und Disparitäten erkannt werden 
(Gender Grundlinie).Wenn die Basis einmal etabliert wurde, hängt der Erfolg bei der 
Umsetzung von der Bereitstellung adäquater finanzieller und menschlicher Ressourcen für 
das Mainstreaming ab. Eine der größten Herausforderungen, der sich Friedensteams in 
dieser Hinsicht gegenüber sehen, ist die Freiwilligen-Struktur, die eine große 
Herausforderung für die Nachhaltigkeit der Gender Mainstreaming-Bemühungen darstellt. 
Der beständige Wechsel von Freiwilligen kann zum chronischen institutionellen 

                                                
4 Im Juli 1997 definierte der UN-Wirtschafts- und Sozialrat (ECOSOC) das Konzept des Gender-Mainstreamings 
folgendermaßen: „Eine Genderperspektive bevorzugt einzuführen beinhaltet den Prozess der Einschätzung der 
Folgen jeder geplanten Aktion für Frauen und Männer, inklusive Gesetzgebung, Politik und Programme, auf 
jedem Gebiet und auf allen Ebenen. Es ist eine Strategie, die die Befürchtungen und Erfahrungen von Frauen wie 
Männern zu einem integralen Bestandteil des Entwurfs, der Durchführung, der Beobachtung und der Auswertung 
von Politiken und Programmen in allen politischen, wirtschaftlichen und gesellschaftlichen Sphären macht,  
sodass Frauen und Männer gleichermaßen davon profitieren und Ungleichheit nicht fortgesetzt wird. Das Letztziel 
von Mainstreaming ist das Erreichen von Gendergleichheit.“ 
5 Aus diesem Grunde ist es wichtig, dass sich jedes Gender Mainstreaming auch auf das Konzept von 
Männlichkeiten konzentriert. Wie einige feministische Kritikerinnen festgestellt haben, war der Erfolg einiger 
Gender Mainstreaming-Maßnahmen in militärischen Peacekeeping-Operationen – v.a. die Einbeziehung von 
mehr weiblichem Personal und Gender-BeraterInnen, die Bildung von Gender-Einheiten und die Durchführung 
von Gender-Trainings – gering, weil sie nicht mit einer Diskussion über Militarismus an sich verbunden sind, und 
v.a. nicht über militarisierte Männlichkeiten oder Männlichkeiten im allgemeinen. 
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Gedächtnisverlust werden, besonders im Zusammenhang der Übergabe von Fachwissen 
und Erfahrungen. Dazu kommt, dass die anspruchsvolle Arbeitsbelastung in einem 
komplexen Setting zu einer Beseitigung des Gender Mainstreamings führt, wenn man mit 
anderen wichtigen Bereichen wie Zeit, limitierte Finanzen und Aufteilung von Anstellungen 
konkurriert. 
 
Es ist ebenso wichtig für Friedensteams wie das Indonesien-Projekt von Peace Brigades 
International, eine klare Vision und Position in Hinblick auf die Beachtung von 
Geschlechtergleichheit – in einer Situation, wo Geschlechterungleichheit die Norm ist - zu 
formulieren, und Richtlinien– z.B. im Verhaltenskodex der Organisation – anzubieten, 
welches Verhalten und welche Reaktion sie sich von weiblichen und männlichen Freiwilligen 
erwarten. Weibliche und männliche MitarbeiterInnen treffen im Feld auf verschiedene 
Erfahrungen, und daher haben sie auch unterschiedliche Bedürfnisse. Eine gendersensible 
Annäherung bedeutet, dass diese Bedürfnisse berücksichtigt werden. So sollte zum Beispiel 
jede Ansicht, dass sexuelle Belästigung als Teil der “operationalen Kosten” eines Einsatzes 
von weißen/ausländischen/westlichen Frauen in Kauf genommen wird, vermieden werden. 
Ein ehemaliges IP-Teammitglied sagte dazu: 
“Die Teams im Feld arbeiten sehr oft in einer Umgebung von Geschlechterdiskriminierung, 
sexueller Gewalt und ethnischem Konflikt, und als internationale Organisation sollte PBI ein 
positives Beispiel setzen. Für die Arbeit in Papua kann gesagt werden, dass die Mehrheit der 
MenschenrechtsaktivistInnen männlich ist, während Frauen in einer marginalisierten Position 
und oft nicht Teil von wichtigen Menschenrechtsdiskussionen sind. Weibliche PBI-Freiwillige 
können ein Beispiel dafür sein, dass Frauen für Menschenrechte kämpfen. Die Rolle der 
männlichen PBI-Freiwilligen ist nicht weniger entscheidend, da sie ein Beispiel setzen 
können, wie man Frauen als gleichberechtigte Partnerinnen respektiert, indem sie sich mit 
einheimischen Frauen auf Augenhöhe treffen, ihnen zuhören und sie als Subjekte behandeln 
und nicht als Objekte, wie es weitgehend in Papua üblich ist. Ein solcher männlicher Ansatz 

kann sehr wichtig sein als Erfahrung für Frauen 
und Männer im dortigen Umfeld und öffnet das 
Fenster für einen alternativen 
Geschlechterdialog”.  
 
In Ländern, die gewaltsame Konflikte erleben 
oder gerade eine Kriegssituation hinter sich 
haben, ist es entscheidend, Bewusstsein für 
internationale Schlüsselinstrumente wie 
CEDAW, UNSCR 1325 und UNSCR 1820 zu 
schaffen, weil Frauenrechte mehr denn je 
missachtet werden. Friedensteams können in 

dieser Hinsicht eine Rolle spielen, indem sie 
MenschenrechtsverteidigerInnen und –
organisationen darüber informieren und 

unterrichten, und sie können die Frauenorganisationen, die für Frauenrechte eintreten, aktiv 
unterstützen und einbeziehen. Das ist speziell wichtig im Licht eines wachsenden 
Bewusstseins in der internationalen Gemeinschaft, dass Frauenrechte eine Kernkomponente 
jeglicher Menschenrechtsarbeit sind, und dass die aktive Beteiligung von Frauen 
ausschlaggebend für eine zukünftige nachhaltige Entwicklung ist. 
 
Friedensteams sind vielleicht mehr als alle anderen internationalen Friedensinstitutionen 
dafür ausgerüstet, eine progressive und gendersensible Antwort auf Konflikte zu entwickeln. 
Ihr Graswurzelansatz von unten, ihr Respekt für die lokale Kultur, ihre Erziehungsmethoden, 
kombiniert mit dem bescheidenen Lebensstil der Friedensteams und dem engen Kontakt mit 
den Gemeinschaften, denen sie dienen, sind ein großartiges Potential für den Beginn dieses 
transformativen Weges zu einer friedvolleren Zukunft für Frauen und Männer. 

Die Teams leben und arbeiten vor Ort 
zusammen 
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Anmerkung: 
Momentan stellt WPP gerade die Publikation auf Grundlage der Ergebnisse der 
Pilotforschung fertig. Diese Veröffentlichung formuliert einige vorläufige Empfehlungen für 
zivile Friedensdienste in Hinblick auf die Einbeziehung einer Geschlechterperspektive in ihre 
Arbeit und wird Anfang 2009 erscheinen. Für nähere Informationen beachten Sie unsere 
Website: http://www.ifor.org/WPP/index.html  
 
 

 

Die Kraft der Bewegungen – WPP bei der AWID Konfere nz 
 
Alle drei Jahre bringt das AWID-Forum Frauenrechtsführerinnen und Aktivistinnen aus der 
ganzen Welt zusammen um neue Strategien zu besprechen, Kontakte zu knüpfen, zu feiern 
und in einer hoch aufgeladenen Atmosphäre, die tiefgründige Diskussionen zulässt und die 
Persönlichkeit und Professionalität stärkt, zu lernen. Wie verstehen wir Bewegungen? 
Worum kümmern sich Bewegungen? Warum ist es wichtig für Frauen, diese Gespräche jetzt 
zu führen? Das waren die wichtigsten Fragen, die während des 11. Internationalen AWID-
Forums in Kapstadt, Südafrika, aufkamen. Von 14. bis 17. November 2008 kamen mehr als 
1500 Frauenrechtsführerinnen und Aktivistinnen zusammen um diese Themen zu 
besprechen. WPP Gender Officer Cristina Reyna war beim Forum dabei um diese Fragen 
den weiblichen Friedensaktivistinnen zu stellen. Hier sind einige ihrer Impressionen vom 
Forum: 
 
„Das Forum gab mir die Möglichkeit, nicht nur an Plenarsitzungen, Workshops und Gremien 
über verschiedene Themen – einschließlich einigen sehr wichtigen über Frauen, Frieden und 
Sicherheit – teilzunehmen, sondern mich auch mit vielen inspirierenden 
Friedensaktivistinnen aus verschiedenen Länder zu treffen, Erfahrungen auszutauschen und 
über die Herausforderungen, denen Frauen in der täglichen Arbeit begegnen, zu diskutieren. 
Wichtige Frauen verrichten sehr wichtige Arbeit, war eine Aussage in einer Break-out 
Session mit dem Titel „Frauenorganisationen in Konflikten unterstützen“, an der ich teilnahm. 
Diese Organisationen, die auf Gemeinde-Ebene operieren, spielen eine Hauptrolle, denn sie 
stellen denen, die in Gefahr sind, Ressourcen zur Verfügung und bieten ihnen Schutz, und 
sind so das Rückgrat der Frauenbewegung. Sie fungieren auch als Brücke zum Rest der 
Bewegung, sie sichern die Kommunikation zwischen der lokalen und der internationalen 
Ebene. 
 
In gewisser Weise war es schwierig sich zu entscheiden, welche Workshops man besuchte 
und welche nicht, weil sehr viele interessante zur gleichen Zeit stattfanden. Ich hatte in 
meinem Hinterkopf immer das Gefühl, dass in anderen Räumen auch etwas Inspirierendes 
besprochen wurde. 
  
Ich nahm an vielen verschiedenen Workshops teil, zum Beispiel über den Aufbau einer 
Bewegung, über das Gesetz als Werkzeug der Veränderung in Konflikt- und Nach-Konflikt-
Situationen, über Gender-Erziehung und Frauenrechte im muslimischen Kontext, über den 
Einsatz militärischer Gruppen und bewaffneter Kräfte zur Durchsetzung der Ansichten von 
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staatlichen und nicht-staatlichen AkteurInnen und über die UN als legitimer Platz für die 
Organisierung von Frauen. 
 

 
 
Ich hatte auch die Chance mit meinen Mitaktivistinnen in einer „spielerischen Art“ zusammen 
zu kommen, wie etwa in Theater, Tanz und einem großen, organisierten Marsch durch die 
Straßen Kapstadts. Um es mit den Worten von AWID's Srilatha Batliwala beim 
Abschlussplenum zu sagen: Das Erkennen, dass es okay ist zu spielen, ist wichtig! Sie fügte 
hinzu: “Lachen, Singen und Spaß haben machen die Arbeit, die wir verrichten, leichter.“ 
Weitere Themen, die von ihr herausgehoben wurden, waren: 
- Die Wichtigkeit von Generationen übergreifendem Arbeiten. Junge Frauen (wie auch ältere) 
erreichen nichts, ohne neue Arbeitsweisen der Zusammenarbeit zu erlernen und sicher zu 
stellen, dass jede Stimme respektiert und innerhalb unserer Bewegung genutzt wird; das 
kann nicht oft genug unterstrichen werden. 
- Die Dringlichkeit einer Analyse der Macht in unserer Arbeit und in unserem Arbeitsbereich. 
Dazu gehört, dass wir unsere eigene Macht wie eine Geliebte umarmen. 
- Es werden Grundregeln und Regeln für das Zusammenleben in unserer Bewegung und in 
unseren Räumen benötigt. 
 
Zwei Aspekte, die mir die Offenheit des Forums aufzeigten, waren, dass junge Frauen nicht 
nur anwesend, sondern mit einbezogen waren, und das Faktum, dass Frauen mit 
körperlicher Behinderung aus verschiedenen Ländern und Religionen an den Workshops 
teilnahmen. Ich war froh zu sehen, dass die feministische Bewegung so breit vertreten war, 
wie sie es sein sollte. Der Besuch des Forums erlaubte mir, mich mit den gemeinsamen 
Erfolgen und Kämpfen zu identifizieren und über sie zu diskutieren, die Kraft der Solidarität 
zu spüren und die Kraft der Bewegungen zu fühlen.“ 
 
Anmerkung: 
Mehr Informationen, inklusive Artikel, Reportagen, Videos und Fotos vom Forum, finden Sie 
online unter: www.awid.org 
 
 
 

 
 
 
 
 
 

 
 

Das Labyrinth der 
Schmetterlinge; eine 
Theatervorführung bei der 
AWID-Konferenz 
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Vorstellung…. Merle Gosewinkel! 
 
Das WPP ist stolz darauf, unsere neue Praktikantin vorstellen zu dürfen. Lesen Sie bitte 
einige einführende Worte von ihr:  
 
„Mein Name ist Merle Gosewinkel, ich arbeite seit Januar 
2009 als neue Praktikantin bei WPP. Ich wuchs in 
Hamburg auf und begann meine Studien 2004 an der 
Humboldt Universität Berlin, wo ich meinen Bachelor in 
Gender Studies und Europäischer Anthropologie machte. 
2006 kam ich für ein Masters Programm an die 
Universiteit van Amsterdam (UVA). Im September 2008 
schloss ich mit einem MA in Soziologie, Schwerpunkt 
Gender, Sexualität und Gesellschaft, ab. 
Während meines Studiums arbeitete ich von Juli 2007 
bis Mai 2008 als Praktikantin beim International Information Centre and Archives for the 
Women's Movement (IIAV) in Amsterdam am Projekt Europäisches Feministisches Forum 
(EFF). Während dieser Zeit stieß ich auch auf die Arbeit des WPP. 
 
Nach Beendigung meiner Studien bewarb ich mich um eine Praktikumsstelle bei WPP, weil 
ich das Thema Gender in der Friedensarbeit als sehr wichtig und notwendig betrachte. 
Wegen meines Hintergrundes in Gender Studies sind mir viele Aspekte des Lebens von 
Frauen, auch in Konfliktgebieten, vertraut. Ich hoffe, während meiner Zeit bei WPP ein 
tieferes Wissen über die Beziehung von Gender und Peacekeeping zu erhalten. Frauen sind 
eine der Gruppen, die in einem bewaffneten Konflikt am meisten leiden. Das hat auch mit 
ihrem Geschlecht zu tun. 
Ich bin sehr glücklich über die Gelegenheit, beim Programm Frauen als Friedensstifterinnen 
arbeiten zu können. Weil meine Pläne für die Zukunft so ausschauen, dass ich möglichst in 
einer NGO zum Thema Gender, Entwicklung und/oder Frieden arbeiten möchte, hoffe ich 
auch, dass mich mein Praktikum einen Schritt näher an die Verwirklichung meines Planes 
bringt und mich mit den notwendigen Fertigkeiten dafür ausstattet.“ 
 
Anmerkung: 
WPP sucht regelmäßig Praktikantinnen, die mindestens sechs Monate im Programm 
mitarbeiten können und für eine Aufenthalts- und Arbeitserlaubnis in den Niederlanden in 
Frage kommen. Für nähere Informationen kontaktieren Sie bitte WPP Information Officer 
José de Vries (j.devries@ifor.org).  
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Das Gender-, Jugend- und FriedensstifterInnen-Train ing 2009“ des United 
Network of Young Peacebuilders (UNOY – Vereintes Ne tzwerk junger 
FriedensstifterInnen) 
von Alessia Tosi – Referentin des Gender-Programms von UNOY 
 
 
Am 12. und 13. Januar 2009 fand das erste UNOY-FriedensstifterInnen-Training für den 
Aufbau von Gender-Kapazitäten der BüromitarbeiterInnen im internationalen Sekretariat in 
Den Haag, Niederlande, statt. Das Training wurde in Zusammenarbeit mit dem Programm 
„Frauen als Friedensstifterinnen“ des Internationalen Versöhnungsbundes (IFOR), dessen 
TrainerInnen die beiden Tage leiteten, organisiert und wandte sich an junge NGO-
Angestellte aus den Bereichen Friedensstiftung, Menschenrechtsverteidigung und 
Konfliktlösung. 
 
Das Gender-, Jugend- und FriedenstifterInnen-Training ist Teil des breiteren UNOY 
Peacebuilders Programms zur Genderpolitik und bildet einen wichtigen ersten Schritt zur 
Erreichung des langfristigen Zieles, die Arbeit des internationalen Sekretariats und – in einer 
weiteren Phase – der Mitgliedsorganisationen gendergerecht zu gestalten.  
 
Obwohl sich das Training als erste Erfahrung mit dem Gender-Thema für die Mehrheit der 
Angestellten der UNOY-FriedensstifterInnen herausstellte, wurde dennoch jeder und jedem 
schnell deutlich, dass „Geschlecht“ schon jetzt das Leben aller betrifft. Schon bei einem Blick 
in den Trainingsraum, wo über 90% der TeilnehmerInnen Frauen waren, konnten die 
Anwesenden nicht anders als der Realität von gender-bedingter Dynamik des Alltags- und 
Berufslebens ins Auge zu blicken. Wo waren die Männer hingekommen? Wie kam es, dass 
scheinbar nur Frauen am Thema interessiert waren? 
Unter Anleitung der TrainerInnen legten die TeilnehmerInnen ihre eigenen Erwartungen auf 
den Tisch und versuchten, diese Fragen zu beantworten, während sie gleichzeitig kritisch die 
Struktur und Dynamik der Organisation aus einer Gender-bewussten Perspektive 
analysierten.  
 
Obwohl allgemein bekannt ist, dass das Feld der Friedensarbeit unter jungen Menschen in 
den Niederlanden eher weiblich dominiert ist (auch wenn die bezahlten Arbeitsplätze 
vielleicht mehr gemischt sind), macht man sich wenig Gedanken über solche 
geschlechtsbedingten Dynamiken, bis nicht die Selbstreflexion einsetzt. Die Diskussionen 
konzentrierten sich darauf, welche Teammitglieder den Einkauf fürs Mittagessen erledigen 
und warum, aber auch, wer Entscheidungen trifft und von externen PartnerInnen als 
führende/r VertreterIn angesprochen wird. Die Tatsache, dass einige SachbearbeiterInnen 
von PartnerInnen aus bestimmten Regionen immer als männlich angesprochen wurden, oder 
dass manche Berichte keine gendergerechte Information beinhalten, oder dass Bilder von 
Organisationen nur Männer beinhalten, obwohl bekannt ist, dass viele Frauen dort arbeiten, 
sind alles Beispiele für gender-bezogene Dynamiken, über die sich das Team während des 
Trainings bewusster wurde.  
 
Diese gender-bezogene Selbstreflexion war eine komplexe Aufgabe, noch erschwert durch 
die Erkenntnis, dass auch andere Dynamiken als das Geschlecht im Machtgefüge eine Rolle 
spielen, was es schwierig macht, den Hauptfaktor zu erkennen. So identifizierte z.B. das 
UNOY-Team die Menge an Wissen, die eine Person in Bezug auf die internen Prozesse und 
Aktivitäten der Organisation hat, als die wirkliche Quelle von Entscheidungsmacht. Heißt das 
aber nun, dass die UNOY Peacebuilders eine gender-freundliche Organisation sind? Die 
Frage stellte sich als falsch gestellt heraus. Was gefragt werden sollte ist, ob jede/r Zugang 
zu wichtigen Informationen hat. Es  muss etwas dafür getan werden, dass jeder/m der 
Zugang zu wichtigem Wissen garantiert ist. 
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Es wurde auch jeder/m Angestellten klar, dass das Erreichen wirklicher Gendergerechtigkeit 
eine dauerhafte gemeinsame Anstrengung erfordert und über quantitative Maßnahmen 
hinausgeht. Es ist wichtig, immer zu fragen, wie die Beziehung zwischen Männern und 
Frauen in einer bestimmten Situation ist; wo sie vertreten sind und wo nicht; und warum das 
so ist. Das wird dazu beitragen, die Wirksamkeit und Beschaffenheit der Arbeit zu 
verbessern.   

 
Der partizipative Trainingsansatz führte zu 
guten, lebendigen Diskussionen und darüber 
hinaus zu einem starken Engagement der 
TeilnehmerInnen für das Thema Gender 
Mainstreaming. Die TeilnehmerInnen hatten 
das Gefühl, besser beurteilen zu können, 
wie Gender-Fragen in die Planung, 
Durchführung und Auswertung von 
Programmen einbezogen werden können, 
und warum dies wichtig ist. 

 
Das Gender Training war erfolgreich, insofern es das Verständnis der jungen 
TeilnehmerInnen für Gender-Themen stärkte. Der nächste Schritt wird sein, die erworbenen 
Fähigkeiten ins Handeln zu übernehmen. Im besonderen werden die Erfahrungen und das 
Wissen aus dem Training dazu verwendet werden, eine Kontext-sensitive Analyse des 
UNOY-Netzwerks durchzuführen, die als Ausgangspunkt für weitere Schritte in der 
Umsetzung seiner Gender-Politik dienen wird. 
Weiters untersuchen die UNOY Peacebuilders die Möglichkeit, in Zusammenarbeit mit 
IFOR's Programm „Frauen als Friedensstifterinnen“ ein Gender-Training auf 
fortgeschrittenem Niveau zu organisieren, das sich auf die Praxis des Gender Mainstreaming 
konzentriert. Dieses Fortgeschrittenen-Training wird von einem Basistraining flankiert 
werden, das durch die hohe Rate von Personalwechseln im internationalen Sekretariat von 
UNOY notwendig ist. 
 
Die UNOY FriedensstifterInnen möchten ihren besonderen Dank an Cristina Reyna, Franny 
Parren und José de Vries von IFOR's Frauen-als-Friedensstifterinnen-Programm für ihre 
wertvollen Beiträge, ihre Kompetenz und Moderationsleistung aussprechen. Die UNOY 
Peacebuilders sind auch allen TeilnehmerInnen für ihren Enthusiasmus, ihre Bereitschaft zu 
lernen und die Ernsthaftigkeit, mit der sie das Thema behandelten, zu Dank verpflichtet. 
 
Als UNOY Peacebuilders freuen wir uns auf die weitere Zusammenarbeit mit IFOR's Frauen-
als-Friedensstifterinnen-Programm zum Schlüsselthema Gender. 
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Neuigkeiten  
 
Krise in Gaza – Reaktionen von Frauengruppen: State ment von Israelischen 
Frauenorganisationen 
IFOR‘s WPP erhielt folgendes Statement via Email: 
 
Wir, Frauenorganisationen mit einem breiten Spektrum an politischen Ansichten, fordern ein 
Ende der Bombardements und anderer Werkzeuge des Todes und verlangen den sofortigen 
Start von Überlegungen über Friedensverhandlungen und ein Ende der Kriegshandlungen. 
Der Kreis von Tod und Zerstörung muss zu einem Ende kommen. 
Wir fordern, dass weder Krieg eine Option, noch dass Gewalt eine Strategie oder Töten eine 
Alternative ist. Wir wollen eine Gesellschaft, in der für jedes Individuum ein Leben in 
Sicherheit möglich ist – persönliche, wirtschaftliche und soziale Sicherheit. 
Es ist klar, dass der höchste Preis von Frauen und anderen Personen am Rande – an der 
geographischen, wirtschaftlichen, ethnischen, sozialen und kulturellen Peripherie – gezahlt 
wird, die heute wie immer aus dem öffentlichen Interesse und dem herrschenden Diskurs 
ausgeschlossen sind. 
 
Jetzt ist die Zeit der Frauen. Wir fordern, dass Worte und Taten in einer anderen Sprache 
geführt werden. 
 
In Solidarität, Ahoti- For Women in Israel; Anuar- Jewish and Arab Women Leadership; 
Artemis- Economic Society for Women; Aswat- Palestinian Gay Women; Bat Shalom; 
Coalition of Women for Peace; Economic Empowerment for Women; Feminancy: College for 
Women's Empowerment; Feminist Activist Group – Jerusalem; Feminist Activist Group – Tel 
Aviv; International Women's Commission: Israeli Branch; Isha L'Isha- Haifa Feminist Center; 
Itach: Women Lawyers for Social Justice; Kol Ha-Isha- Jerusalem Women's Center; Mahut 
Center- Information, Training, and Employment for Women; Shin Movement- Equal 
Representation for Women; Supportive Community- Women's Business Development 
Center; TANDI – Movement of Democratic Women for Israel; Tmura: The Israeli 
Antidiscrimination Legal Center; University against Harassment – Tel Aviv; Women and their 
Bodies; Women's Parliament; Women's Spirit- Financial Independence for Women Victims of 
Violence 
 
Das FOR-Lateinamerikaprogramm wurde gezielt von sta atlichen Geheimdiensten 
überwacht 
Das Internationale Sekretariat von IFOR erhielt folgende Nachricht von unserem Zweig in 
den USA: 
 
Im Jahr 2005 informierten wir die Versöhnungsbund-UnterstützerInnen, dass mehr als 
10.000 Seiten FBI-Akten an uns übergeben wurden, die mehrere Jahrzehnte der 
Überwachung unserer Organisation dokumentieren. Nun haben wir erfahren, dass zwei 
ganze Jahre lang – seit Dezember 2006 – unser Lateinamerikaprogramm gezielt von 
staatlichen Geheimdiensten überwacht wurde. Konkret wurden Emailnachrichten an und von 
unserem Büro in Bogotá und unserem Team in San José de Apartadó von SIJIN, dem 
kolumbianischen Polizei-Geheimdienst, abgefangen! 
 
Diese geheime Aktion ist eine direkte Verletzung unseres Rechts auf Privatsphäre als 
humanitäre Organisation. FOR’s Email Account war nur einer von mehr als 150 Email 
Accounts von Menschenrechtorganisationen, JournalistInnen, AkademikerInnen und 
Gewerkschaften, die überwacht wurden. Weiters erfuhren wir, dass das kolumbianische 
Militär für Computer-Festplatten „im Interesse der nachrichtendienstlichen 
Informationsbeschaffung“ bezahlte. Der Einbruch im Juni 2007 und der Diebstahl der FOR 
Computer im Büro in Bogotá, mit sensiblen Daten über unsere Arbeit mit Mitgliedern von 



 11 
Cross the Lines / Januar – April 2009 

 

kolumbianischen Friedensgemeinden, war möglicher Weise ein direktes Resultat dieser 
staatlich bewilligten Überwachung. 
 
Um aktiv zu werden, besuchen Sie bitte: 
http://salsa.democracyinaction.org/o/2507/t/6813/campaign.jsp?campaign_KEY=26347&trac
k=0812actionappeal 
 
Für mehr Informationen über die Arbeit des FOR in Lateinamerika und der Karibik, besuchen 
Sie bitte: http://forusa.org/programs/tflac/tflac.html  
 
Eine Million Unterschriften-Kampagne wurde mit dem Simone de Beauvoir Preis 
ausgezeichnet 
Die Eine Million Unterschriften-Kampagne (eine große Kampagne, die das Ende der 
Diskriminierung von Frauen im iranischen Recht fordert) wurde mit dem Simone de Beauvoir 
Preis ausgezeichnet, der zu Ehren und im Andenken an die Feministin und Autorin vergeben 
wird. Seit zwei Jahren wird er am 9. Jänner, dem Geburtstag von Simone de Beauvoir, an 
Personen oder Gruppen vergeben, die sich für die Rechte von Frauen einsetzen. Julia 
Kristeva, eine angesehene bulgarisch-französische Philosophin, Autorin und 
Psychoanalytikerin, Begründerin des Preises und Vorsitzende der Jury, gab die 
Entscheidung bekannt. 
 
Für weitere Informationen zum Simone de Beauvoir Preis, besuchen Sie bitte: 
http://prixsimonedebeauvoir.blogspot.com/ und http://www.kristeva.fr/ 
 
Für mehr Informationen über Change for Equality, besuchen Sie bitte diese Website: 
http://www.campaign4equality.info 
 
Mobiles Kino-Projekt in Kongo: Ins Zentrum der Dunk elheit fahren 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Die Dokumentation „Fighting the Silence“ erzählt die Geschichte normaler Kongolesinnen 
und Kongolesen, die sich bemühen ihre Gesellschaft zu verändern: eine Gesellschaft, die 
eher Opfern sSchuld gibt als Vergewaltiger zu verfolgen. Vergewaltigungsopfer und deren 
Familien sprechen offen über die Leiden, die sie ertragen habe, weil ihre Kultur Frauen als 
Bürgerinnen zweiter Klasse erachtet, und in der Vergewaltigung ein Tabu ist. Das Ziel der 
Dokumentation ist es, weltweit das Bewusstsein über sexuelle Übergriffe im Kongo zu 
wecken. 
 
Die ProduzentInnen der Dokumentation meinten, dass es wichtig sei, den Film im Kongo zu 
zeigen, um die Leute zu erreichen, die von sexuellen Übergriffen betroffen sind. Sie 
entwickelten die Idee für ein mobiles Kino, um den Film „Fighting the Silence“ im Osten des 
Kongo vorzuführen. Sie erfanden THE MOBILE CINEMA, indem sie ein Auto (4x4), eine 
große Leinwand und Projektionsmaterial besorgten. Seit September 2008 tourt das mobile 
Kino für 12 Monate von Dorf zu Dorf im South Kivu District. Das mobile Kino, und vor allem 
die Tatsache, dass der Film die lokale Bevölkerung, aber auch die Täter mit den 
Konsequenzen von sexuellen Übergriffen konfrontiert, bildet die Basis für deren neue 
Dokumentation „Driving into the heart of darkness“. 

Source: 
www.ifproductions.nl 
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Für mehr Informationen zum Projekt, besuchen Sie bitte: 
http://www.ifproductions.nl/eng/news-frame.php  
 
Frühere KindersoldatInnen initiieren von der UNO un terstütztes Netzwerk für Kinder in 
Konflikten  
Im November 2008 schlossen sich frühere KindersoldatInnen mit dem United Nations 
Children’s Fund (UNICEF) und dem UN Office des Special Represantative des 
Generalsekretärs für Kinder und bewaffnete Konflikte zusammen, um eine neue Gruppe zu 
gründen, die versucht jungen Menschen eine Stimme zu geben, die unter Gewalt gelitten 
haben. Mit der geschätzten Zahl von einer Viertelmillion Kinder, die weltweit illegal rekrutiert 
werden, um in bewaffneten Konflikten zu kämpfen, zielt das Network of Young People 
Affected by War (NYPAW) – angeführt von fünf ehemaligen KindersoldatInnen und 
Jugendlichen, die Krieg aus erster Hand erlebt haben – darauf ab, Kindern zu helfen, deren 
Leben durch Kämpfe aus der Bahn geworfen wurde. 
 
Für weitere Informationen, besuchen Sie bitte: 
http://www.un.org/apps/news/story.asp?NewsID=29031&Cr=children&Cr1=armed+conflict 

 

Ressourcen   
 
Neue Ressourcen:  
 
Spanischer Nationaler Aktionsplan zu Resolution 132 5 
Die spanische Regierung hat in Anbetracht all der unterzeichneten internationalen 
Verpflichtungen, zum Friedensaufbau beizutragen und die Gender-Perspektive in 
bewaffneten Konflikten zu integrieren, einen Aktionsplan für die Umsetzung der UNO-
Sicherheitsratsresolution 1325 entworfen, bei dem folgende Ziele im Mittelpunkt stehen:  
1) Die Beteiligung von Frauen an Friedensmissionen und deren Entscheidungsgremien zu 
stärken;  
2) die Einbeziehung der Gender-Perspektive in allen Peacebuilding-Aktivitäten zu fördern;  
3) spezielle Ausbildungen für Personal in Friedensoperationen über Themen der 
Gleichstellung und über verschiedene Aspekte der Resolution 1325 sicher zu stellen, und 
darüber hinaus das Wissen über und die Verbreitung von Resolution 1325 zu fördern;  
4) die Menschenrechte von Frauen und Mädchen in Konflikt- und Nach-Konflikt-Gebieten zu 
schützen (inklusive der Lager für Flüchtlinge und intern Vertriebene), sowie die 
Ermächtigung und Teilnahme von Frauen in den Prozessen, in denen Friedensschlüsse 
verhandelt und angewandt werden, zu fördern;  
5) das Prinzip gleicher Behandlung und gleicher Chancen für Frauen und Männer in der 
Planung und Durchführung von Aktivitäten zur Abrüstung, Demobilisierung und Reintegration 
(DDR) sowie spezielle Trainings in diesbezüglichen Fähigkeiten für das gesamte Personal 
einzuführen;  
6) die Beteiligung der spanischen Zivilgesellschaft in Verbindung mit Resolution 1325 zu 
fördern. 
 
Den spanischen Aktionsplan können Sie lesen unter: 
http://www.peacewomen.org/un/UN1325/SpainNAP.pdf 
 
Um mehr über die UN-Sicherheitsratsresolution 1325 zu erfahren, besuchen Sie bitte: 
http://www.peacewomen.org/un/sc/res1325.pdf 
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Funders Directory 
Das Verzeichnis von Finanzierungsmöglichkeiten wurde entwickelt um 
Subventionsuchenden und Subventionsgewährenden zu helfen. Die International Human 
Rights Funders Group hofft, dass die Information Menschenrechtsorganisationen helfen wird, 
neue Geldquellen zu finden, und den SubventionsgeberInnen, mehr übereinander zu 
erfahren. Subventionssuchende können die Informationen verwenden, um 
SubventionsgeberInnen nach Themen, Standort oder Art der Unterstützung etc. zu suchen. 
Das Verzeichnis ermutigt BenutzerInnen, die Informationen über mögliche Fonds vor dem 
Kontakt mit möglichen UnterstützerInnen genau zu überprüfen. 
GeldgeberInnen können die Informationen benutzen, um KollegInnen zu finden, die an 
ähnlichen Programmen interessiert sind oder die besondere Kenntnisse in einem 
bestimmten Gebiet der Menschenrechte haben. Wenn ihre Stiftung bereits 
Menschenrechtsorganisationen unterstützt, vergewissern  Sie sich bitte, dass sie korrekt im 
Verzeichnis aufscheinen. 
 
Für weitere Informationen, besuchen Sie bitte: http://www.hrfunders.org/funders/index.html  
 
Virtuelle Diskussion: Die Lücken schließen: Eine vi rtuelle Diskussion über Gender-, 
Friedens- und Sicherheitsforschung 
Im Oktober 2008 brachte die UN-INSTRAW über 90 AkademikerInnen und ForscherInnen 
von Universitäten, Forschungsinstituten, NGOs und internationalen Organisationen aus der 
ganzen Welt für einen dreiwöchigen virtuellen Dialog zusammen. Der Zweck des Dialoges 
war es, Informationen auszutauschen und eine Diskussion über Geschlechter-, Friedens- 
und Sicherheitsforschung anzuregen mit dem Ziel, Lücken im momentanen Stand der 
Forschung sowie Instrumente und Methoden, sie zu schließen, zu identifizieren. 
 
Die Empfehlungen und eine Zusammenfassung des Dialogs können Sie nachlesen unter:  
http://www.un-instraw.org/en/media-centre/press-releases/un-calls-for-more-collaboration-to-
fill-research-gaps-on-gender-peace-and-sec.html  
 

 Frauen und Krieg - Internationales Komitee vom Rote n Kreuz 
Diese Publikation beschäftigt sich mit den Arten, wie Frauen von einem 
Konflikt beeinflusst werden, und welche Aktionen das Internationale 
Komitee vom Roten Kreuz setzt, um deren spezielle Nöte zu lindern. Weiter 
zeigt sie die Regeln des internationalen humanitären Rechts auf, die 
speziell die Sicherheit von Frauen in Kriegen gewährleisten. 
 
Den Download der Publikation finden sie unter: 
www.icrc.org/Web/Eng/siteeng0.nsf/html/p0944  

 
 Handbuch für gewaltfreie Kampagnen – War Resister's  International 
Im Februar 2009 wird War Resister's International (WRI) ihre neueste 
Publikation, „Handbook for Nonviolent Campaigns“, veröffentlichen. Das 
Handbuch beinhaltet Abschnitte wie die Planung einer strategischen 
gewaltfreien Kampagne, die Vorbereitung gewaltfreier Aktionen, Methoden 
der Gruppenarbeit, die Verbindung zwischen Gender und Gewaltfreiheit, 
viele Geschichten über die Arbeit für Gewaltfreiheit von Gruppen auf der 
ganzen Welt, eine lange Liste an Trainingsübungen und eine Materialliste. 
Für weitere Informationen besuchen Sie bitte: http://wri-irg.org/node/6260  
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Neue Dokumentation:  
 

Kurzdokumentation: Universelle Jurisdiktion: 
Vergewaltigung als Folter 
Die Kurzdokumentation Universal Jurisdiction: Rape as Torture 
konzentriert sich auf die Wichtigkeit des Anliegens, dass 
Vergewaltigung als Folter an nationalen und internationalen 
Gerichtshöfen anerkannt werden muss. Die Dokumentation 
kann unter der Website von Women's Link Worldwide 
downgeloadet werden. Um sie zu sehen, besuchen Sie bitte 
den folgenden Link: 

http://www.womenslinkworldwide.org/prog_ge_universaljursidiction.html  
 

1001 Sekunden feministischer Visionen – Video über die 
WIDE-Konferenz 
Die Women in Developing Europe (WIDE) haben ihre jährliche 
Konferenz 2008 in Den Haag, Niederlande, abgehalten. Frauen 
aus der ganzen Welt kamen zusammen, um an Seminaren und 
Workshops, die sich mit verschiedenen Themen der 
Geschlechterrollen auseinandersetzen, teilzunehmen: von 
(sozialer) Gerechtigkeit, Gleichheit der Geschlechter und 
HIV/AIDS bis Arbeit, Handel und Migration. Darüber hinaus 
wurde die europäische Politik und Strategien zu diesen Themen 

aus einer „glokalen“ Perspektive besprochen – globale Interessen in einem lokalen Rahmen. 
1001 Seconds of Feminist Visions, eine Shahrzad News Video Produktion, nimmt Sie die 
drei Tage dauernde WIDE Konferenz 2008 hindurch mit. Der Film fasst die Höhepunkte 
zusammen und bietet (feministische) Einblicke in gegenwärtige und zukünftige Gender-
Herausforderungen im Zusammenhang mit Entwicklung.  
Um die Dokumentation zu sehen, besuchen Sie bitte: 
http://www.dailymotion.com/video/x7aetz_shahrzad-news-wide-vredes-paleis_news    
 
 

Kalender  
 
 
 
 
 
 

 
- 2.-13. März 2009:  Kommission zum Status der Frauen 
Die 53. Sitzung der Kommission zum Status der Frauen wird von 2.-13. März 2009 im 
Hauptquartier der Vereinten Nationen in New York abgehalten werden. Das Thema dieser 
53. Sitzung lautet „Die gerechte Verteilung von Verantwortlichkeiten zwischen Frauen und 
Männern, inklusive von Pflege im Kontext von HIV/AIDS“. Für nähere Informationen siehe: 
http://un.org/womenwatch/daw/csw/53sess.htm 
 
- 7.-8. März 2009:  Internationales Kolloquium zur Ermächtigung von Fr auen, zur 
Entwicklung von Führungskraft und für international en Frieden und Sicherheit 
Gleichzeitig mit dem Internationalen Frauentag (8. März) werden sich weibliche 
Führungskräfte aus der ganzen Welt zum Internationalen Kolloquium zur Ermächtigung von 
Frauen, zur Entwicklung von Führungskraft und für internationalen Frieden und Sicherheit 
(das Kolloquium) im SKD-Stadion in Monrovia, Liberia treffen. Die Konferenz, gemeinsam 
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von Präsidentin Ellen Johnson Sirleaf von Liberia und Präsidentin Tanja Halonen von 
Finnland einberufen, will eine Umgebung für Frauen und ihre Führerinnen aus der ganzen 
Welt schaffen, um zu diskutieren, zu lernen, sowie auf die Errungenschaften and 
erfolgreichen Beispiele von Frauen in Führungspositionen hinzuweisen und demgemäß zu 
handeln. Für nähere Informationen siehe: http://womenscolloquium.org/col.html 
 
- 8. März 2009: Internationaler Frauentag 
Verschiedene Veranstaltungen finden weltweit statt. WPP beteiligt sich am Auftakt der 
Kampagne „WeCan“ in den Niederlanden. Diese Veranstaltung wird von Movisie 
(http://www.movisie.nl) organisiert. Für nähere Informationen halten Sie sich auf unserer 
Website am Laufenden: http://ifor.org/WPP/ 
 
- 13.-15. März 2009: Internationale Konferenz zu Religion, Konflikt und  Frieden: Den 
Weg durch die Angst vor dem Unbekannten zu Verständ igung und Harmonie antreten 
– Michigan, USA 
Diese Konferenz fördert den interreligiösen Dialog, um die Herausforderungen von 
Extremismus, Intoleranz, Vorurteil, Angst, die Schaffung von Sündenböcken, Dämonisierung 
und Islamophobie sowie die Versprechen von Vernunft, Verständigung, Liebe, Harmonie und 
Frieden zu erkunden. Für nähere Informationen siehe: 
http://www.cbiworld.org/Pages/Conferences_RCP.htm 
 
- 30. März – 3. April 2009: Männer und Jungen für die Erreichung von Gender-
Gleichheit gewinnen - Brasilien 
Bei dieser Veranstaltung werden 450 TeilnehmerInnen aus aller Welt ihre Arbeit zu 
angewandter Forschung, Politik und Programmentwicklung teilen. Ihre Tätigkeiten fordert 
rigide Geschlechternormen heraus und beteiligt Männer und Jungen an der Reduzierung von 
Gewalt gegen Frauen und Mädchen, an der Förderung sexueller und reproduktiver 
Gesundheit, HIV/AIDS-Vorsorge und -Behandlung, Vaterschaft und Pflege. 
Für nähere Informationen siehe: http://www.engagingmen2009.org/ 
 
- 20.-22. April 2009: 3. Internationale Konferenz zu Frauenstudien „Gende r am 
Scheideweg: Multidisziplinäre Perspektiven“ - Zyper n 
Die dritte internationale Konferenz, die von 20.-22. April 2009 am EMU Campus in 
Famagusta, Nordzypern, abgehalten wird, will LehrerInnen, ForscherInnen, KünstlerInnen 
und AktivistInnen von verschiedenen Disziplinen der Sozialwissenschaften zusammen 
bringen, um ihre Arbeit zu präsentieren und ihre Ideen aus dem weiten Feld von Ökonomie, 
Gesellschaft und Kultur, Recht, Politik, Kommunikation, Design usw. unter dem 
Generalthema „Gender am Scheideweg: Multidisziplinäre Perspektiven“ auszutauschen. Für 
nähere Informationen siehe: http://cws.emu.edu.tr/GCR2009/  
 
- 24. Mai 2009: Internationaler Frauentag für Frieden und Abrüstung  
Wie jedes Jahr wird WPP den 24. Mai, den Internationalen Frauentag für Frieden und 
Abrüstung, feiern (s. Ankündigung unter dem Kalender). 
 
- 1.-3. Mai 2009: 6. Globale Konferenz: Krieg, virtueller Krieg und menschliche 
Sicherheit - Ungarn 
Diese inter- und multidisziplinäre Konferenz will ein anspruchsvolles Forum für die 
Untersuchung und Auswertung der Natur, des Zweckes und der Erfahrung von Krieg und 
seiner Auswirkungen auf alle Aspekte von Sicherheit, menschlicher Sicherheit und 
Gemeinschaften weltweit bieten. 
Für nähere Informationen siehe: http://www.inter-disciplinary.net/ptb/wvw/wvw6/cfp.html 
 
- 4.-7. Juni 2009:  7. Europäische Feministische Forschungskonferenz -  Niederlande 
Die 7. Europäische Konferenz Feministische Forschung ist ein internationales Ereignis 
basierend auf Förderungsstipendien. Die Konferenz wird über eine Vielzahl von 



 16 
Cross the Lines / Januar – April 2009 

 

feministischen und Gender-Studien unter Einschluss von Perspektiven aus dem breiten 
Spektrum der Human- und Sozialwissenschaften reflektieren. Der Schwerpunkt liegt auf der 
Art und Weise, wie Wissen, Politik und Phantasie geschlechtergerechte Kulturen im heutigen 
Europa beeinflussen. Mehr Informationen unter: www.7thfeministconference.org 

 
 
 

  
 

24. Mai 2009: Internationaler Frauentag für Frieden  und Abrüstung 
Stimmen für den Frieden vom Balkan und aus dem Kauk asus 
 
 
Anlässlich des Internationalen Frauentages für Frieden und Abrüstung am 24. Mai werden 
das Frauen-als-Friedensstifterinnen-Programm (WPP) von IFOR und „MusikerInnen ohne 
Grenzen“ das Seminar „Stimmen für den Frieden vom Balkan und aus dem Kau kasus“  
am 24. Mai 2009 in Utrecht/NL organisieren. 
 
Bahnbrechende Friedensaktivistinnen und Musikerinnen vom Balkan und aus dem Kaukasus 
werden zusammenkommen und ihre Erfahrungen mit Friedensarbeit, Versöhnung und 
Heilung von Traumata teilen. In einem aufregenden Seminar werden sie Ähnlichkeiten und 
Unterschiede zwischen den beiden Regionen wie auch Möglichkeiten der Zusammenarbeit 
und der gegenseitigen Stärkung ihrer Friedensstimmen erkunden. Die Frauen werden mit 
dem Publikum in lebendigen Debatten und Workshops interagieren, indem sie sich auf die 
Beiträge von Frauen zur Friedensstiftung und die Rolle, die Kunst und Musik für das 
Zusammenbringen von getrennten Menschen spielen können, konzentrieren. Der Tag wird 
mit einer musikalischen Aufführung abgeschlossen. 
 
Das Seminar will einen Raum für Friedensstifterinnen, Musikerinnen, AkteurInnen der 
Zivilgesellschaft und weitere Interessierte anbieten, um herauszufinden, wie Frieden und 
Sicherheit in diesen Regionen gefördert werden und was beide Regionen voneinander 
lernen können. 
 
Im Vorfeld der öffentlichen Veranstaltung in Utrecht wird WPP das Materialpaket zum 24. 
Mai produzieren, das Artikel zum Thema, Materiallisten, Aktionsvorschläge und eine Liste 
von Frauenfriedensorganisationen enthält. IFOR stellt diese Materialsammlung in 
Zusammenarbeit mit dem Internationalen Friedensbüro (IPB) in Genf her. Für frühere 
Ausgaben des Materialpakets zum 24. Mai besuchen Sie bitte unsere Website: 
http://ifor.org/WPP/wppmaterials_newsletters_archive.html 
 
Für weitere Informationen kontaktieren Sie bitte José de Vries (j.devries@ifor.org), 
Informationsverantwortliche von WPP. Für Updates zum Programm und Ort besuchen Sie 
bitte unsere Website: http://ifor.org/WPP/ 
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 Das Friedensstifterinnen-Programm ist eine Initiative des  
Internationalen Versöhnungsbundes (IFOR).  
 
Für mehr Information über das Friedensstifterinnen-Programm von IFOR kontaktieren 
Sie José de Vries, IFOR,  
E-Mail: j.devries@ifor.org  
Website: www.ifor.org/WPP  
oder setzen Sie sich bitte mit dem Internationalen Sekretariat von IFOR in Verbindung. 
IFOR (Internationaler Versöhnungsbund),  
Spoorstraat 38,  
1815 BK AIkmaar, Niederlande.  
Telefon: +31 72 512 3014,  
Fax: +31 515 1102  
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